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ges, der Schraube ohne Ende und die Wasser¬
schraube (mittelst deren Wasser in die Höhe
zum Allsguß gebracht wird) zu. Von der All¬
gewalt seiner Hebel hatte er eine solche hohe
Idee, daß er im Scherze sagte: „gebt mir einen
festen Punkt zwischen der Erde und dem Monde,
und ich will euch, mittelst Maschinen, die Erde
aus ihrer Bahn bringen."

Eratosthenes zu Alexandria.
Zur Zeit des Livius Andronikus und

des A r ch i m e d e s lebte auch Eratosthenes,

und zwar als Bibliothekar des Königs Prole¬
rn aios Cvergeta zu Alexandria. Er befliß
sich vornehmlich der Erd- und Himmelskunde, er
sammelte was Herodot und Andere zur histori¬
schen, A n a x i m a n d e r, Pythias, Aristote¬

les und Andere zur mathematischen und physika¬
lischen Erdkunde geliefert hatten, und verglich, ver¬
besserte, ergänzte, so viel ihm nur möglich war,
so daß er sich dadurch großes Verdienst erwarb.
Er erkannte die Erde und den Himmel für ku¬
gelförmig, und nahm in dem Aequator zwei
gleiche Theile der Erde an, eine südliche und eine
nördliche Hälfte. Er bestimmte die Polhöhe vieler
Orte, zum Theil nach Klima, Winden, Farbe
der Einwohner, Arten der Thiere, Produkte u.
s. w., etwas genauer, aber guni Theil nach einer
Art von Gnomon (Sonnenweiser), der in einer


